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Gartenarbeiten in der zweiten
Ein Häufchen Asche ist nebst einigen verlassenen

Kohlblättern als Überrest der vergänglichen Ge-
miisepracht in meinem Garten zurückgeblieben. Be-
reits schon haben einige vorwitzige Schneeflocken
das braune Erdreich überdeckt. Emsig hüpfen die
Kohlmeisen in den noch nicht abgeschnittenen Sa-
menständen der Blütenstauden herum, während
Nachbars Fritz eifrig damit beschäftigt ist, seine
selbst gezimmerte Futterstelle irgendwo im Garten
glücklich anzubringen. Alles mahnt an die beißende.
Kälte des nun bereits begonnenen Winters. All
diese Anzeichen werden auch dich daran erinnern,
daß die Umgrabarbeit mit beschleunigtem Tempo
begonnen werden muß.

Wann und wie wird der Garten am zweckmäßigsten
umgegraben?

Diese Arbeit darfst du in erster Linie nur bei
trockener Witterung vornehmen. Ebenfalls bei leicht
gefrorener Erde läßt es sich ganz vorzüglich arbei-
ten. Wie es mit der Verwendung von Stallmist
steht? Ja, mit vollem Recht siehst du mich fragend
an, denn hierüber müssen wir uns im klaren sein,
daß der Bauer für den Mehranbau seinen Dünger
selbst benötigt. Es bleibt dir also gar nichts anderes
übrig, als daß du dich in dieser Hinsicht vollstän-
dig auf eigene Füße stellst. Weil du erst in diesem
Herbst mit der Aufschichtung eines Komposthau-
fens begonnen hast, ist es selbstverständlich un-
möglich, daß du diesen bereits zur Düngung ver-
wenden kannst. Darum, zerkleinere Torfmull und
sättige diesen gut mit Jauche. Dadurch erhältst du
ein dem Stallmist ebenbürtiges Material, —- Die
gute alte Zeit hat noch gelehrt, daß Stallmist mög-
liehst tief in die Erde eingebracht werden müßte.
Allein das fragende „Warum" konnte mir bis heute
noch niemand beantworten. Stets wurden nur Ver-
mutungen ausgesprochen, welche ebenso faden-
scheinig waren wie dies zuweilen diplomatische
Aussprüche sind. Stallmist muß flach eingebracht
werden, d. h, er soll schräg gegen die Oberfläche
zulaufen und mit der letzteren abschließen. Auf

/te u/uere J/zfire/ite/z/

Hälfte des Monats November.
diese Weise kann die Luft den Dünger zersetzen
und die Nährstoffe sind demnach bis zum kommen-
den Frühjahr aufnahmebereit. Im andern Falle liegt
der Mist in einer Tiefe, wo ihn die Wurzeln nie
erreichen können. Es entsteht eine torfähnliche
Masse ohne jeglichen düngwert. Weiter mußt du bei
der Umgrabarbeit darauf achten, daß du die umge-
legte Erde nicht zerkleinerst. Je größer die Luft-
Zwischenräume sind, um so besser kann der Frost in
die Spalten eindringen, wodurch das oft zähe Erd-
reich auseinandergesprengt wird. Zur Umgrabarbeit
verwendest du am besten eine Stechschaufel oder,
fachtechnisch richtiger ausgedrückt, einen Spaten.
Grabgabeln sind nur in äußerst zähen Böden zu ge-
brauchen.

Wie es sich mit der Kalkdüngung verhält? Offen-
bar ist dir die Wirkung des Kalkes noch nicht rieh-
tig klar, denn bei einer Kalkzufuhr kann man nicht
von Düngung sprechen. Im Gegenteil, durch die
bakterienanregende Wirkung werden sämtliche noch
im Boden vorhandenen Nährstoffe mobil gemacht.
Daraus geht aber eindeutig hervor, daß dann im
darauffolgenden Jahre, nachdem der Boden alles
von sich gegeben hat, um so mehr gedüngt werden
muß. Es dürfen in diesem Falle aber nicht nur Nähr-
salze sein. Nur eine richtige Humusdüngung wird
hier Erfolg bringen. Darüber scheinen noch viele
nicht orientiert zu sein, daß der Boden mit Nähr-
salzen so wenig auskommen kann, wie der Mensch
lediglich mit Nährpillen,

Der Rasen erhält jetzt seinen letzten Schnitt, Zu
hoch darf er deshalb nicht in den Winter hinein
gehen, weil sonst die Mäuse diesen Platz als an-
genehmes Winterkantonnement benützen. Gerade
um diese Jahreszeit ist Vorsicht am Platze, darum
bringe. ebenfalls vor dein Kellertenste'r ein fein-
maschiges Drahtgeflecht an, welches dir ein all-
zeitiges Lüften erlaubt. Zeigt der Rasen mit Moos
bedeckte Stellen, so streust du am besten Düng-
kalk, da durch diesen die letzteren verschwinden.

M, Hofmann.
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(?artellsrbeítev in 6er Zweites
Din Dëulcken ilscke ist nsbst einigen verlsssensn

Loklblëttsrn els Überrest der vsrgënglicken Le-
müsepreckt in meinem Derten ?urückgebliebsn. Le-
reits sckon keben einige vorwit?ige 8ckneeklocksn
des breune Drdreick überdeckt. Dmsig küpksn dis
Loklmeisen in den nock nickt ebgsscknittenen 8e-
menstânden der Llütensteuden ksrum, wëkrend
kleckbers Drit? eikrig démit besckëltigt ist, seins
selbst gs?immerte Dutterstelle irgendwo im Derten
glücklick en?ubringen. allies meknt en die beillends
Leite des nnn bereits begonnenen Winters. ^.Il
diese /inreicksn werden euck dick deren erinnern,
deü die Ilmgreberbeit mit besckleunigtem Demxo
begonnen werden mull.

Wenn und wie wird der Qerten um ?wsckmsll!gsten
umgegreben?

Diese r^rkeit derlst du in erster Linie nur bei
trockener Witterung vornskmsn, Dbenkells bei Isicbt
gekrorsner Drde lällt es sieb gen? vor?üglick erbsi-
ten. Wie es mit der Verwendung von 8tellmist
stebt? de, mit vollem Reckt siskst du mick iregend
en, denn kierüber müssen wir uns im klersn sein,
dell der Leuer iür den klskrenbeu seinen Dünger
selbst benötigt. Ds bleibt dir elso geir nickts enderes
übrig, els dell du dick in dieser Ilinsickt vollsten-
dig euk eigens bulle stellst. Weil du erst in diesem
Derbst mit der Tluisckicktung eines Lompostkeu-
isns begonnen best, ist es selbstverständlick un-
möglick, dell du diesen bereits ?ur Düngung ver-
wenden kennst. Derum, verkleinere Dorkmull und
sättige diesen gut mit deucke. Dedurck erkëltst du
ein dem 8 tellmist ebenbürtiges Kletsriel. —- Die
guts elte ^eit bet nock gelskrt, dell Ltellmist mög-
liebst tiek in die Drde eingebreckt werden müLts.
Allein des lregsnde „Weruin" konnte mir bis beute
nock niemend bsentwortsn. 8tsts wurden nur Ver-
mutungen eusgesprocken, welcks ebenso keden-
Lcìieílii^ v/íe âíe8 ^n^SÍlen àípl0liia.ìÌ8c1ie
/iussprücke sind. 8tellmist mull kleck eingsbreckt
werden, d. k. er soll sckräg gegen die Dbsriläcks
ruleuksn und mit der letzteren sbsckliellen. il.uk

Se/ÄckL/Mse/k //e 7me5eà/

Kslîte cles Monats dloveraber.
diese Weiss kenn die Dult den Dünger ?ersst?sn
und die blekrstokks sind dsmneck bis ?um kommen-
den Drükjekr euinekmebereit. Im endsrn Delle liegt
der klist in einer Diele, wo ikn dis XVurrein nie
erreicken können. Ds sntstskt eine torlëknlicks
liesse okne jeglicken düngwert. Weiter mullt du bei
der Dmgrebsrbeit dereul eckten, dell du die umgs-
legte Drde nickt ?srkleinsrst. ds gröller die Dult-
?wisckearäums sind, um so besser kenn der Drost in
die Lpelten eindringen, wodurck des okt räke Drd-
reick euseinendsrgesprengt wird. ?ur Dmgreberbsit
verwendest du em besten eins Ztscksckeukel oder,
kecktecknisck ricktiger eusgedrückt, einen 8xetsn.
Drebgebeln sind nur in eullsrst räksn Döden ?u ge-
breucken.

Wie es sick mit der Xelkdüngung verkslt? Dkken-
bsr ist dir die Wirkung des Xelkes nock nickt rick-
tig kler, denn bei einer Xelkrukukr kenn men nickt
von Düngung strecken. Im Degenteil, durck die
bektsrisnenregends Wirkung werden sëmtlicke nock
im Loden vorkendenen kläkrstakke mobil gsmeckt.
Dereus gebt eber eindeutig ksrvor, dell denn im
dereukkolgenden dekrs, neckdsm der Loden elles
von sick gegeben bet, um so mekr gedüngt werden
mull. Ls dürken in diesem Dells eber nickt nur klekr-
selre sein. Klur eins ricktige Dumusdüngung wird
kisr Drkolg bringen. Derübsr sckeinen nock viele
nickt orientiert ?u sein, dell der Loden mit Däkr-
selren so wenig euskommen kenn, wie der klensck
lediglick mit blekrxillen.

Der Lesen erkält jstet seinen letzten 8eknitt. ?lu
bock der! er deskelb nickt in den Winter kinein
geben, weil sonst die Näuss diesen Diet? els en-
gsnekmes Winterkentonnement benüt?en. Dereds
um diese dekres?sit ist Vorsickt em Dlet?e, derum
bringe. ebenkells vor dein Rellerlenster ein lein-
mesckíges Drekìgeklsckt en, welckes dir sin eil-
?sitiges Dükten erleubt. ?eigt der Lesen mit kloos
bedeckte 8tellen, so streust du em besten Düng-
kelk, de durck diesen die let?teren vsrsckwinden.

kl. Dokmenn.
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